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Modeautorin der «Tageszeitung» in Berlin, Stilredaktorin der «NZZ am Sonn-

tag» und Ressortleiterin des Trendbunds der «Sonntagszeitung» in Zürich. 

Kruse ist Dozentin für Modetheorie am Institut Mode-Design der HGK. Sie lebt 

in Basel. www.katrinkruse.com  
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Thema: demaTerialisierung

summaries
wenn Können und Fähigkeit im Produkt imple-

mentiert sind. So flog etwa Gucci seine Floren-

tiner Handwerkskünstler nach Japan und in die 

USA ein und liess sie dort ihr Können demons-

trieren. Der Luxus-Grosskonzern Louis Vuitton 

öffnete 2013 sogar erstmals in seiner Geschich-

te mehr als vierzig seiner Produktionsbetriebe 

für das Publikum.

Anja Dilk . Heike Littger > Seite 26 

share! Where? Die Shareconomy hat zuletzt 

deutlich an Dynamik gewonnen. Allerdings läuft 

abgesehen von Auto und Wohnung das Sharing 

noch nicht so wirklich rund. Eines der zentralen 

Probleme ist die Logistik – vor allem bezüglich 

Ort und Abwicklung des Austauschs. Experi-

mentiert wird – von Stickern am Briefkasten 

über spezielle Leihläden bis hin zu Crowd-

Bringdiensten – mit so ziemlich allen mög-

lichen Share-Wegen. Eine Ausweitung des 

Konzepts der dezentralen Leihbibliothek auf 

Sharing-Güter könnte an einer schon vorhan-

denen Infrastruktur ansetzen – erste derartige 

Interessensbekundungen gibt es schon. 

Gespräch mit Friedrich Schmidt-Bleek > Seite 34 

der demaTerialisT Eine Dematerialisie-

rung der Wirtschaft und damit eine Nutzung 

natürlicher Ressourcen in nachhaltig verträg-

lichem Rahmen kann ohne Einbusse an Le-

bensqualität umgesetzt werden. Allerdings ist 

kein Akteur sichtbar, der den Einstieg in die 

Ressourcenwende schaffen könnte: Den Konsu-

menten fehlen die nötigen Informationen, die 

Politik scheut die Auseinandersetzung, die Un-

ternehmen könnten zwar schnell reagieren, aber 

nicht selbst die Initiative ergreifen. Zudem wur-

de der Elan, den eine politische Lösung dieses 

Umweltproblems brauchen würde, bereits von 

der (ökologisch fragwürdigen) Energiewende 

beansprucht. Allenfalls den Kirchen wäre zuzu-

trauen, sich für den Erhalt der Schöpfung und 

damit für eine Ressourcenwende einzusetzen.

Detlef Gürtler > Seite 42 

der 100-ProzenT-sToff Ein konsequent 

nachhaltiges Material, aus heimischen Roh-

stoffen und zu 100 Prozent biologisch abbaubar 

ist in der Textilindustrie eine Seltenheit und 

kommt im Herbst von den Taschen-Produzen ten 

Freitag auf den Markt. Der gegen die Branchen-

logik entwickelte Stoff kann eine Vorbildfunk-

tion einnehmen und andere inspirieren. Und 

eventuell sogar der Stoff werden, aus dem die 

Epoche nach der Globalisierung gewebt wird.

Jeremy Rifkin > Seite 46 

der nächsTe KaPiTalismus So wie An-

fang des 20. Jahrhunderts mehrere Jahrzehnte 

lang Unternehmer der Ersten und der Zweiten 

Industriellen Revolution nebeneinander exis-

tierten, wird auch der Übergang zur Dritten In-

dustriellen Revolution solche Parallelstrukturen 

sehen. Dabei wird der Kapitalismus der Knapp-

heit durch eine Welt nahezu kostenloser Güter 

ersetzt und der Unternehmergeist durch Sozial-

unternehmertum. Aber die Kreativität bleibt. 

Martina Kühne > Seite 16 

der nächsTe luxus In Anlehnung an die 

unterschiedlichen Lebensphasen des Men-

schen wird hier erstmals das Luxuriöse in vier 

Phasen segmentiert. Die infantile Phase (Glanz 

und Glitzer) sowie die adoleszente Phase (Sta-

tus und Position) haben die Menschen in den 

entwickelten Staaten meist hinter sich gelas-

sen, dort herrscht die Maturitätsphase vor (Er-

lebnis und Erfahrung). Doch eine nächste Pha-

se kündigt sich an: die Senioritätsphase. Bei ihr 

stehen Wissen und Erkenntnis im Vordergrund: 

Es geht nicht mehr vorrangig darum, Dinge zu 

besitzen und vorzeigen zu können, sondern da-

rum, Kennerschaft zu erwerben – das Wissen 

um die Machart der Dinge, ihre Verarbeitung 

und Zubereitung. Das zugehörige Leitbild ist 

der Connaisseur, der über Wein oder Tee, 

Fleisch oder Gemüse Bescheid weiss und zu 

jeder Zutat eine Geschichte erzählen kann. 

Katrin Kruse > Seite 22 

echT de luxe Wenn Luxus nicht mehr bedeu-

tet, etwas zu besitzen, sondern etwas zu kön-

nen, würde die Modebranche davon direkt be-

troffen: Was stellt man her, wenn Produkte nicht 

mehr gefragt sind? Beobachtet man die jüngs-

ten Entwicklungen genau, dann ist die Antwort 

bereits zu erkennen: Produkte – aber nur dann, 
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Summaries
se von Verlagen noch magerer, aber die direkte 

Beziehung zu Lesern und Fans birgt neue Chancen. 

So kann der Markt für Schriftsteller-Ephemera so 

gestaltet werden, dass er nicht erst nach dem Tod 

des Autors erschlossen wird.

Workshop

Bettina Höchli . Mirjam Hauser . David Bosshart

 > Seite 100 

Das nächste Bio – Die Zukunft Des gu-

ten konsums Nahrungsmittel aus biologischer 

Landwirtschaft sind seit zwanzig Jahren eine Erfolgs-

geschichte: Doch der Boom birgt neue Gefahren. 

Durch das Wachstum des ehemaligen Nischen-

marktes verliert die Marke Bio an Schärfe und klarer 

Positionierung. Um nachhaltigen Erfolg zu haben, 

sollte die Bio-Branche versuchen, von einem über 

den Kopf gesteuerten Thema zum Bauchthema zu 

werden – indem sie das weitgehend unbesetzte 

Sehnsuchtsfeld des guten Essens übernimmt. Die 

richtige Kombination aus Vernunft und Emotion, aus 

«richtigem» und «gutem» Essen zu finden, wäre 

eine Art «heiliger Gral» der Lebensmittelbranche.

Detlef Gürtler > Seite 106 

no BriDge over trouBleD Water Analysen 

der Twitter-Kommunikationsströme während des 

Gaza-Kriegs zeigen, wie klein, fast inexistent, die 

gemeinsame Kommunikationsbasis beider Konflikt-

parteien ist. Gehör auf beiden Seiten finden einzig 

ein Medium und eine Person, mehr nicht. Damit hat 

eine Institution, die bislang oft eine Brückenfunktion 

innehatte, diese fast komplett verloren: die Medien. 

Und das gilt nicht nur für Kriege, sondern auch im 

normalen Leben – hier löst sich gerade eine Bran-

che auf. Die Gesellschaft wird sich parallel dazu 

fragen müssen, was uns noch verbindet, wenn alle 

in der eigenen Filter-Bubble verschwinden.

iDeen

Stefan Beeck . Jens Müller . Annette Ehrhardt  

> Seite 70 

pricing in Der Deflation Eine wohl nicht 

massive, dafür aber länger anhaltende Deflation 

könnte Europa bevorstehen. In Japan wurden zuletzt 

im Umgang mit der Deflation zwei schwere Fehler 

gemacht: Unternehmen konzentrierten sich auf den 

Abbau der Verschuldung statt auf Gewinnmaximie-

rung – und sahen sich fast alle einem harten Kon-

kurrenzkampf ausgesetzt, anstatt die eigene Mit-

verantwortung für die Situation anzuerkennen. Dem 

von Kunden häufiger geäusserten Wunsch nach 

Preissenkungen sollte allenfalls mit Naturalrabat-

ten nachgegeben werden. Um die Hemmschwelle 

potenzieller Kunden bei Neuanschaffungen abzu-

bauen, können nutzungsabhängige Preismodelle 

hilfreich sein.

Elísio Macamo > Seite 76 

freiheit. gleichheit. ausBeutung. Die Ge-

schichte von den Segnungen der Aufklärung ist 

einer der grossen Mythen des Abendlandes. Von 

ausserhalb betrachtet, wirkt die Geschichte eher 

wie ein Märchen, an das die Europäer nach wie vor 

glauben. Deren Verständnis der Aufklärung zeich-

net die Geschichte als Offenbarung der europäi-

schen Entwicklung – als Geschichte der Mensch-

heit, so, wie sie zu sein hatte. Andere Formen, 

welche die Geschichte annahm, wurden nicht nur 

als Abweichungen abgetan, sondern als Abwei-

chungen, die korrigiert werden sollten. Mit dieser 

Auffassung von Aufklärung verlor die Geschichte 

ihre Unschuld. Sie wurde zum Werkzeug eines eu-

ropäischen Willens zur Macht.

Gespräch mit Marc Stoffel > Seite 82 

mehr Demokratie Wagen In den Unterneh-

men nimmt die Komplexität zu, und damit auch 

der Druck. Hierarchische Organisationen haben 

damit Probleme, weil von oben die Komplexität 

gar nicht mehr bewältigt werden kann. Deshalb 

muss sich jeder CEO fragen, wie er sein Führungs-

instrumentarium erweitert. Eine seltene, aber be-

währte Massnahme ist die Wahl der Führungskräfte 

durch die Mitarbeiter. Transparenz vorausgesetzt, 

entsteht durch den Entscheidungsprozess im Vor-

feld der Wahl eine bessere Entscheidungsqualität 

als bei einem Verwaltungsratsentscheid. 

Fernanda Barrence Mutz > Seite 86 

kuratiertes online-shopping Kuratierung 

dürfte sich zu einer attraktiven Vertriebslösung 

entwickeln. Nicht nur, weil es Konsumenten die 

Auswahl erleichtern wird, sondern auch, weil es 

die Menschen ganzheitlicher betrachtet als nur in 

ihrer Konsumenteneigenschaft. Kuratierung im  

E-Commerce ermöglicht es den dort bereits aktiven 

Playern, über die derzeit noch vorherrschende 

Frühphase des möglichst vollständigen Angebots 

hinaus zu wachsen – und es würde neuen Playern 

Einstiegsgelegenheiten eröffnen. Die Vielfalt der 

beschreitbaren Kuratierungspfade (wie sie sich 

auch in den neun Reglern des Curation-Equalizers 

widerspiegelt) beinhaltet zudem eine Chance auf 

eine diverse und bunte Shopping-Welt.

Julian Gough > Seite 92 

litcoin Die Geschichtenerzähler liefern den 

wichtigsten Rohstoff für die Medienindustrie, wer-

den aber in der Branche am schlechtesten von  

allen bezahlt. Im Online-Zeitalter werden Vorschüs-
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